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1 EINLEITUNG 

Nachhaltige Entwicklung im Tiroler Tourismus versteht sich als eine kollektive Haltung, die konsequent in allen Dimensionen der Nachhaltigkeit und in jeglichen 
Prozessen zu verankern ist. Aus dem Tiroler Weg und dem darin formulierten Selbstverständnis im Tiroler Tourismus geht hervor, dass Tirol „…für eine Balance 
aus wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und ökologischer Nachhaltigkeit“ steht (Land Tirol et al., 2021, S. 17). Somit greift der „Tiroler Weg“ diese konstitutiven 
Bereiche nachhaltiger Tourismusentwicklung durch die Adressierung der Dimensionen Wirtschaft, Gesellschaft und Ökologie sowie deren kontinuierliches 
Monitoring auf. Diese Mehrdimensionalität der Nachhaltigkeit bildet das Fundament für einen langfristig lebenswerten Lebensraum, einen kraftspendenden 
Erholungsraum und einen wettbewerbsfähigen Wirtschaftsraum. Als direkte Konsequenz und zur Umsetzung legt der Tiroler Weg einen gezielten Fokus  auf 
die Leitlinie “Nachhaltigkeit & Regionalität”.  

Die in diesem Kontext genannten Leitmaßnahmen „Lenkung der Nachhaltigkeit in der Destination“, „Mobilitätsoffensive & Klimaneutralität“ und „Stärkung 
regionaler Wirtschaftskreisläufe“ bilden eine Vorgabe zur weiteren Bearbeitung hin zu einer nachhaltigen Destinationsentwicklung in Tirol. Des Weiteren 
finden sich in den übrigen drei großen Leitlinien weitere Leitmaßnahmen wie „Respektvolle Raumnutzung“, „Lenkung der Nachhaltigkeit für 
Tourismusbetriebe“ sowie „Forschungsgeleitete Innovationsansätze im Tourismus“, welche Anknüpfungspunkte für eine nachhaltige Entwicklung auf Ebene 
der Destination sowie der Betriebe implizieren. 

Die Etablierung von nachhaltigen Strukturen und Prozessen ist eine Notwendigkeit zur Stärkung des Tiroler Tourismus sowie zum Aufbau einer gewissen 
Resilienz und Widerstandsfähigkeit in allen Dimensionen der Nachhaltigkeit. In Bezug auf eine nachhaltige Tourismusentwicklung befinden sich die Tiroler 
Destinationen in unterschiedlichen Positionen. Sie stehen vor verschiedenen Problemstellungen und weisen unterschiedliche Stärken und Schwächen in Bezug 
auf eine mögliche Umsetzung von Maßnahmen nachhaltiger Tourismusentwicklung auf. Die Besonderheiten und individuellen Voraussetzungen jeder 
einzelnen Tiroler Destination sind zum einen Wettbewerbsvorteil am Markt, zum anderen stellt diese Heterogenität eine Herausforderung in der Konzeption 
und Durchführung der „Mehrdimensionalen Nachhaltigkeitsstrategie für Tiroler Destinationen“ dar. Kernaufgabe dieser Strategie ist daher, zentrale, für alle 
Destinationen gültige und umsetzbare Handlungsfelder und Indikatoren zu definieren, sowie eine Art Katalysator zur Etablierung eines 
Nachhaltigkeitsprozesses innerhalb einer Destination zu sein.  

Das folgende Rahmenkonzept einer „Mehrdimensionalen Nachhaltigkeitsstrategie für Tiroler Destinationen“, erarbeitet durch das MCI|Die Unternehmerische 
Hochschule® , die Tirol Werbung sowie den Verband der Tiroler Tourismusverbände, operationalisiert die im Tiroler Weg vereinbarten strategischen Ziele und 
stellt den Ausgangspunkt einer nachhaltigen Destinationsentwicklung sowie eine Blaupause für Nachhaltigkeitsstrategie, -messung und Berichtslegung  dar.   
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2 RELEVANZ & HINTERGRUND 

Die Tourismusstrategie „Tiroler Weg“ ist als kontinuierlicher Prozess der nachhaltigen Tourismusentwicklung zu verstehen. Diese 
Nachhaltigkeitsbestrebungen wurden auch im Tiroler Tourismusgesetz verankert, insbesondere in den Paragraphen §3 Abs. 2 a), §14 Abs. 1 c), §16 Abs. 1 g), 
§17 Abs. 2 c) & e), §17a sowie §20 Abs. 2 h) & i). 

Konkret haben die Tiroler Tourismusverbände „eine verantwortungsvolle, nachhaltige und ressourcenschonende Entwicklung des Tourismus sicherzustellen“ 
und „sich dabei an den Erfordernissen der Regionalität, eines sachgerechten Ausgleichs von Markt- bzw. Wettbewerbsinteressen und den Bedürfnissen der 
einheimischen Bevölkerung sowie der Raumverträglichkeit der touristischen Angebote, wie sie in tourismusstrategischen Grundlagenarbeiten und 
Strategiepapieren von landesweiter Tragweite zum Ausdruck kommen, zu orientieren“ (§3 Abs. 1). 

In diesem Kontext einer nachhaltigen Entwicklung gehören zu den Aufgaben der Geschäftsführung der Tourismusverbände, 

- die Erarbeitung tourismusstrategischer Grundsätze für das Verbandsgebiet einschließlich einer regionalen Nachhaltigkeitsstrategie, 

- die Erarbeitung eines jährlichen Nachhaltigkeitsberichts  und  

- die Bestellung eines Nachhaltigkeitskoordinators/einer Nachhaltigkeitskoordinatorin. 

 

Der Verband der Tiroler Tourismusverbände trägt ebenso Verantwortung für die Umsetzung einer nachhaltigen Tourismusentwicklung und übernimmt 
gemäß §20 Abs. 2 h) & i) die Aufgaben der 

- Aus- und Weiterbildung der Nachhaltigkeitskoordinator:innen und 

- die Zusammenführung der jährlichen regionalen Nachhaltigkeitsberichte zu einem landesweiten Nachhaltigkeitsbericht und dessen Vorlage an die 
Landesregierung. 

 

Die Entwicklung einer mehrdimensionalen, regionalen Nachhaltigkeitsstrategie für Destinationen sowie die kontinuierliche Weiterentwicklung der vom 
Monitoring umfassten Handlungsfelder und Indikatoren ist ein wichtiger Schritt, um die Ziele des „Tiroler Wegs“, der Gesetzgebung sowie nationaler und 
internationaler Nachhaltigkeitsziele zu erreichen. 
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3 ZIELSETZUNG DES RAHMENKONZEPTS 

Ziel des vorliegenden Rahmenkonzeptes zur Umsetzung der oben genannten mehrdimensionalen, regionalen Nachhaltigkeitsstrategie ist   

- die Festlegung landesweiter einheitlicher Basis-Bestandteile 
(„Handlungsfelder“ und „Indikatoren“) einer mehrdimensionalen, 
regionalen Nachhaltigkeitsstrategie. Unter „mehrdimensional“ ist 
die gleichwertige Berücksichtigung ökonomischer, ökologischer 
und soziokultureller Aspekte zu verstehen. 

 

- die Vorlage eines Leitfadens zu den Elementen einer nachhaltigen 
Destinationsentwicklung (Abb. 1). Das sind 

o Planung 

o Governance (strukturelle Organisation) 

o Umsetzung 

o Monitoring nachhaltiger Entwicklung in den Destinationen 
(Dashboard) 

o Bericht 

             

    Abbildung 1: Elemente/Kreislauf einer Nachhaltigen Destinationsentwicklung 

Das vorliegende Rahmenkonzept zielt insbesondere darauf ab, neben den oben genannten Grundzielen einer „verantwortungsvollen, nachhaltigen und 
ressourcenschonenden Entwicklung des Tourismus“ eine praxisorientierte, langfristige und tiefgreifende Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie zu 
unterstützen. 

Sowohl die Dynamik nachhaltiger Tourismusentwicklung als auch die erwarteten Lerneffekte und laufend verbesserte Datenverfügbarkeit machen es 
möglich, dass das Rahmenkonzept stetig optimiert und angepasst wird. 
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b
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4 VORGEHENSWEISE 

Das Rahmenkonzept für die Entwicklung und Umsetzung einer mehrdimensionalen, regionalen Nachhaltigkeitsstrategie wurde in zwei Phasen entwickelt 
(2023) und befindet sich derzeit in der Umsetzungsphase, im Rahmen derer dieses Rahmenkonzept aktualisiert wurde (2026). In der ersten Phase 
(„Konzeptionsphase“) wurden Themen, Handlungsfelder und Indikatoren auf Basis des Tiroler Wegs, aktueller Forschung und Studien sowie Konzepte 
und Indikatoren zur nachhaltigen Tourismusentwicklung (v.a. den „Sustainable Development Goals“ – „SDGs“ der Vereinten Nationen und den Destinations-
Kriterien des Global Sustainability Councils – GSTC-DC) definiert (GSTC, 2019). Zudem wurden in Expert:innengesprächen und in Workshops mit Vertreter:innen 
der Tourismusverbände konkrete Themenbereiche für eine nachhaltige Tourismusentwicklung in Tirol eruiert. 

In der zweiten Phase („Pilotierungsphase“) wurden in Zusammenarbeit mit der Tirol Werbung sowie in praxisorientierten Workshops mit den 
Pilotregionen, der Tourismusverbände Tiroler Oberland / Erlebnisregion Kaunertal, Serfaus-Fiss-Ladis, Wilder Kaiser, Ötztal und Seefeld sowie 
vertiefenden Expert:innengesprächen Themenbereiche, Handlungsfelder, Indikatoren und deren Erhebung konkretisiert sowie Grundlagen für die 
Governance, den Prozess der Umsetzung und das Monitoring einer mehrdimensionalen Nachhaltigkeitsstrategie für Destinationen erarbeitet. 

Im intensiven Austausch mit den Pilotregionen wurde die Notwendigkeit eines Ausbildungs- und Weiterbildungskonzeptes für die 
Nachhaltigkeitskoordinator:innen, sowie die Schaffung einer zentralen Anlauf- und Datenerhebungsstelle für die Tourismusverbände als grundlegend 
erachtet. 

Seit 2023 wurden die identifizierten Bedarfe schrittweise in die Umsetzung überführt („Implementierungsphase“). Zur Stärkung der in der Pilotierungsphase 
als zentral identifizierten Rolle wurde eine jährliche Nachhaltigkeitskoordinator:innen-Schulung etabliert, in der praxisorientierte Grundlagen zu den 
Handlungsfeldern und zur Messung der entsprechenden Indikatoren vermittelt werden. Das Monitoringkonzept wurde weiterentwickelt, indem zusätzliche, 
für den Tiroler Tourismus relevante Handlungsfelder aufgenommen und die Indikatoren unter Berücksichtigung der Datenverfügbarkeit und -qualität 
aktualisiert wurden. Mit der „Nachhaltigkeitscheck-Plattform“ wurde eine zentrale Datenerhebungsstelle für die Tourismusverbände aufgebaut, die die 
standardisierte Erfassung und das Reporting der Indikatoren unterstützt. Ergänzend wurden regelmäßige, thematisch klar fokussierte 
Nachhaltigkeitskoordinator:innen-Treffen etabliert, die den systematischen Austausch, Peer-Learning und die kontinuierliche Weiterentwicklung der 
Umsetzungspraxis sichern. 
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      Abbildung 2: Nachhaltigkeitscheck-Plattform 

Damit sind die in der Pilotierungsphase erarbeiteten Grundlagen in ein operatives, landesweit abgestimmtes System überführt, das 
Kompetenzvermittlung, Datenerhebung sowie datengestützte Planung und Umsetzung von Nachhaltigkeitsmaßnahmen verzahnt und die kontinuierliche 
Weiterentwicklung der regionalen Nachhaltigkeitsstrategie sicherstellt. Der weitere Fokus der Implementierungsphase liegt auf der Weiterentwicklung einer 
einheitlichen, internationalen Standards entsprechenden Berichtsvorlage für den Nachhaltigkeitsbericht der Tiroler Tourismusverbände sowie auf der 
Integration entsprechender KI-Tools auf der Nachhaltigkeitscheck-Plattform. 
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5 INHALT DES RAHMENKONZEPTS 

Das Rahmenkonzept einer mehrdimensionalen, regionalen Nachhaltigkeitsstrategie sieht zentrale Elemente vor, welche in einem Leitfaden für die 
Tourismusverbände konkret beschrieben werden. Zudem wurde ein Basis-Konzept für die Ausbildung der Nachhaltigkeitskoordination erarbeitet und seit 
2023 als jährliche Schulung umgesetzt. 

Das Rahmenkonzept und der entsprechende Leitfaden für Tourismusverbände sieht vor, dass die Tourismusverbände einheitliche Basis-Bestandteile, 
Handlungsfelder und Indikatoren zur Messung der nachhaltigen Entwicklung berücksichtigen müssen, sodass ein landesweites Bild zur nachhaltigen 
Destinationsentwicklung in Tirol entsteht. Dennoch gibt das Konzept explizit Spielraum für die Berücksichtigung individueller Prioritäten und zusätzlicher, 
destinationsspezifischer Themenbereiche zur Entwicklung einer stärken- und bedarfsorientierten Nachhaltigkeitsstrategie. Mit der Etablierung und 
kontinuierlichen Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitscheck-Plattform zur zentralen Datenerfassung in allen definierten Handlungsfeldern wurde ein 
wichtiger Schritt zur Erfüllung dieses Ziels mittlerweile erfolgreich umgesetzt. 

5.1 PLANUNG  

Die Planung ist die Grundlage für eine Nachhaltigkeitsstrategie und umfasst die Analyse der aktuellen Situation auf Basis zumindest der landesweit 
einheitlichen Handlungsfelder und Indikatoren. Diese werden in Punkt 5 dargestellt. Seit dem Berichtsjahr 2023 ist die Nachhaltigkeitscheck‑Plattform in 
Betrieb, damit ist neben der Status-quo-Analyse auch eine datenbasierte Analyse der Entwicklungen in den Handlungsfeldern möglich. Auf Basis der 
Analyse werden destinationsspezifische Ziele in allen Themenbereichen definiert. Zudem wird anhand der Entwicklung über mehrere Berichtsjahre überprüft, 
ob zuvor gesetzte Ziele erreicht wurden oder weitere Maßnahmen notwendig sind, um die Zielerreichung sicherzustellen. Ausgangspunkt der Planung ist die 
Klärung der Grundhaltung, der normativen Ausrichtung (Vision und Mission) sowie der langfristigen Ziele der jeweiligen Destination im Kontext 
nachhaltiger Entwicklung, die fortlaufend und unter Berücksichtigung der Ergebnisse aus dem jährlichen Nachhaltigkeitsbericht weiterentwickelt werden. 
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5.2 GOVERNANCE 

Als Grundlage zur Erarbeitung, laufenden Umsetzung und des Monitorings der Nachhaltigkeitsstrategie ist eine „Struktur der Verantwortung“ sowie 
konkrete Prozesse erforderlich. Um eine nachhaltige Entwicklung innerhalb der Destinationen tiefgreifend, langfristig und systematisch voranzutreiben, ist 
zudem ein breites Commitment innerhalb des Stakeholder- und Kernleistungsträger:innennetzwerks, eine klare Verantwortlichkeit bei den erforderlichen 
Aufgaben sowie eine verbindliche Beschlussfassung von Zielen und Maßnahmen erforderlich. Das vorliegende Rahmenkonzept schlägt daher neben den 
gesetzlich festgelegten Aufgaben der Geschäftsführung und der Nachhaltigkeitskoordination die Installation zweier Verantwortungsebenen vor: 

- Eine Nachhaltigkeits-Steuerungsebene (Sustainability Board), welche möglichst Vertreter:innen aller für die Umsetzung der 
Nachhaltigkeitsstrategie relevanten Stakeholder umfasst und den Prozess strategisch steuert (z.B. mit Vertreter:innen aus dem TVB-Aufsichtsrat, der 
Kernleistungsträger:innen, der Gemeinde sowie weitere wichtige Stakeholder) 

- Eine Nachhaltigkeits-Managementebene, welche die Geschäftsführung, Nachhaltigkeitskoordination und das operative Team der 
Tourismusverbände umfasst. 

5.3 UMSETZUNG 

Die Umsetzung umfasst die Erarbeitung konkreter Projekte zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele im Bereich der Handlungsfelder, die Entwicklung 
spezifischer, operativer Prozesse innerhalb und außerhalb der Organisation sowie punktueller Aktionen und Maßnahmen im Sinne einer nachhaltigen 
Tourismusentwicklung. 

5.4 DASHBOARD 

Zur Übersicht, der Status-quo Ermittlung und dem Monitoring einer nachhaltigen Entwicklung, sieht das Rahmenkonzept die Darstellung der definierten 
Handlungsfelder mittels Indikatoren in einem Dashboard vor. Dieses Dashboard soll zunächst vor allem der internen Information der Tourismusverbände 
und ihrer Stakeholder sowie der Berichtslegung dienen. Ein Dashboard bietet aber auch weiteres Potential, bspw. eines (landesweiten, anonymisierten) 
Benchmarks bzw. eines transparenten Informationstransfers an weitere Stakeholdergruppen. 
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5.5 BERICHTSLEGUNG 

Alle oben genannten Punkte müssen im gesetzlich verlangten Nachhaltigkeitsbericht dokumentiert werden. Das Rahmenkonzept gibt dazu im „Leitfaden 
zur nachhaltigen Destinationsentwicklung“ eine konkrete Struktur vor.  Diese ist in der Nachhaltigkeitscheck‑Plattform entlang der Dimensionen der 
Nachhaltigkeit und der Handlungsfelder abgebildet und gewährleistet Einheitlichkeit und damit die Zusammenführung der Ergebnisse auf Landesebene. Alle 
Basis-Bestandteile („Maßnahmen“ und „Indikatoren“) unterliegen dem sogenannten „Comply or Explain“ Prinzip in der Berichtslegung. Jene Maßnahmen und 
Indikatoren, welche in den Handlungsfeldern definiert und berichtspflichtig sind, müssen im Rahmen der Berichtslegung dokumentiert werden (Comply). Bei 
jenen Maßnahmen, bei welchen es etwaige Abweichungen zu den festgesetzten Handlungsfeldern, Maßnahmen und Indikatoren gibt, muss im Zuge der 
Berichtslegung erklärt werden, weshalb darüber nicht berichtet werden kann (Explain).  Auf dieser Grundlage  wurden vom Verband der Tiroler 
Tourismusverbände 2023, 2024 und 2025 landesweite Nachhaltigkeitsberichte veröffentlicht. Ab dem Berichtszyklus 2026 wird diese Systematik fortgeführt 
und um ein standardisiertes Berichtsmuster für die Tiroler Tourismusverbände ergänzt. Dieses Berichtsmuster unterstützt die Tourismusverbände dabei, die 
in der Nachhaltigkeitscheck-Plattform erhobenen Daten für ihre Destination aufzubereiten und als datenbasierte Entscheidungsgrundlage für die Planung 
und Steuerung der Destinationsentwicklung zu nutzen. 

5.6 AUSBILDUNG 

In Zusammenarbeit mit dem gemäß Tiroler Tourismusgesetz (§20 Abs. 2 h) für die Ausbildung verantwortlichen Verband der Tiroler Tourismusverbände 
wurde seitens des MCI  ein Grundkonzept zur gezielten Aus- und Weiterbildung der Nachhaltigkeitskoordinator:innen erarbeitet. Dieses soll dem 
Kompetenzaufbau im Tiroler Tourismus, dem Wissensaustausch zwischen den Destinationen, aber auch zwischen allen mit der nachhaltigen 
Tourismusentwicklung in Tirol betrauten Organisationen dienen 
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Abbildung 3: Module für die Ausbildung der Nachhaltigkeitskoordination 2024 

Das Konzept wurde 2024 erstmals in Form einer dreiteiligen Schulung zum Nachhaltigkeitsmanagement im Tourismus vom Verband der Tiroler 
Tourismusverbände als Träger und in Kooperation mit der Wirtschaftskammer Tirol / WIFI sowie dem MCI als Bildungspartner umgesetzt.  Das Angebot 
steht seitdem jährlich allen neuen Nachhaltigkeitskoordinator:innen zur Verfügung. Weiters werden für alle Nachhaltigkeitskoordinator:innen jährlich 
Weiterbildungsmaßnahmen (Schulungen) , gemeinsam gestaltet von MCI, dem Verband der Tiroler Tourismusverbände und der Tirol Werbung, 
angeboten und durchgeführt,.  
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6 HANDLUNGSFELDER 

Das Rahmenkonzept für eine mehrdimensionale, regionale Nachhaltigkeitsstrategie umfasst die in der folgenden Tabelle dargestellten Handlungsfelder und 
Indikatoren. Der „Leitfaden zur nachhaltigen Destinationsentwicklung in Tirol“ für die Tourismusverbände enthält zudem konkrete Angaben und Datenquellen 
zur Berechnung der Indikatoren. Die Nachhaltigkeitscheck‑Plattform zur Datenerhebung kombiniert in allen Handlungsfeldern quantitative Indikatoren mit 
offenen, qualitativen Fragen, um den individuellen Entwicklungsstand der jeweiligen Destinationen abzubilden. Die im Folgenden dargestellten Indikatoren 
stellen einen exemplarischen Auszug aus dem Nachhaltigkeitscheck dar. Datenquellen und Erhebungsmethoden werden laufend überprüft und bei Bedarf 
angepasst. 

HANDLUNGSFELD  INDIKATOR ERHEBUNG SDG & ANMERKUNG 

01 KLIMASCHUTZ & 

MOBILITÄT 
01.01 Anteil der touristisch 

relevanten 
Wärmebereitstellung aus 
erneuerbaren Quellen je 
Destination 

Dezentrale Erhebung 

 

 

 01.02 Fossiler Energieverbrauch aus 
Wärmebereitstellung 
(TVB‑Gebäude & ‑Infrastruktur) 

 01.03 CO₂e‑Reduktionsmaßnahmen 
in der maschinellen 
Pisten‑/Loipen‑/Winterweg-
präparierung & ganzjährigen 
Erhaltung/Pflege 

 01.04 Anteil von öffentlichen 
Verkehrsmitteln bei der 
Anreise/vor Ort 

Dezentrale Erhebung;  

T-MONA 

 01.05 E‑Mobilitätsmaßnahmen 
(Ladeinfrastruktur‑ 
Erhebung/Kartierung, 

Dezentrale Erhebung;  

Energie-Control Austria 
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HANDLUNGSFELD  INDIKATOR ERHEBUNG SDG & ANMERKUNG 

E‑Sharing, 
Gästekommunikation, 
Kooperationen & TVB‑eigene 
Maßnahmen) je Destination  

 

02 ABFALL 02.01 Abfallmenge nach 
Abfallfraktion in kg bzw. t je 
Gemeinde/Destination 
(Restmüll, Sperrmüll, Bioabfall, 
Altglas Bunt/Weiß, 
Leichtverpackung) 

Dezentrale Erhebung; 

Datenherkunft Gemeinde und 
ggf. Partnerunternehmen (ARA); 

 

 

 2.02 Maßnahmen zur Förderung 
der Kreislaufwirtschaft je 
Destination 

Dezentrale Erhebung 

 2.03 Kommunikation zu 
Mülltrennung und 
Abfallvermeidung 
(Betriebe/Gäste/ 
Einheimische) je Destination 

03 BIODIVERSITÄT & 

LANDSCHAFTSSCHUTZ 
03.01 Flächeninanspruchnahme in 

% am Dauersiedlungsraum je 
Destination 

Dezentrale Erhebung, Daten 
vorhanden (RESY) 

Flächeninanspruchnahme = 
Verlust des biologisch 
produktiven Bodens durch 
Verbauung für Siedlungs- & 
Verkehrszwecke, intensive 
Erholungsnutzungen, 
Deponien, Abbauflächen, 
Betriebsanlagen und ähnliche 
Intensivnutzungen; 

 03.02 Anteil der versiegelten Fläche 
in % am Dauersiedlungsraum 
je Destination 

 03.03 Landwirtschaftliche Flächen 
absolut in ha (Almfutterflächen, 
extensive/intensive LW Fläche) 
und in % der Gesamtfläche je 
Destination 

Dezentrale Erhebung, Daten 
vorhanden 
(Gemeindedatenbank  GeDaBa), 
Gemeindedaten addieren 



 

15 

HANDLUNGSFELD  INDIKATOR ERHEBUNG SDG & ANMERKUNG 

 03.04 Schutzgebietsfläche in % der 
Gesamtfläche je Destination 

Dezentrale Erhebung, Daten 
vorhanden (Regionsprofile Land 
Tirol),  

 

 03.05 Maßnahmen zur 
Unterstützung der 
Landwirtschaft (Unterstützung 
zur Stabilisierung von 
Almfutterflächen; 
Programme/Veranstaltungen 
mit Almen; 
Zahlungen/Abgeltungen für 
touristische Nutzung wie 
Bikestrecken/Wanderwege/Loip
en; Dialogformate) je 
Destination 

Dezentrale Erhebung 

04 MITARBEITENDE 04.01 Entwicklung der 
Erwerbstätigenzahlen im 
Tourismus in absoluten Zahlen 
& in % je Destination 

Dezentrale Erhebung, Daten 
vorhanden (Regionsprofile Land 
Tirol) 

 

 

 
 

 04.02 Maßnahmen zur 
Rekrutierung und 
Unterstützung von 
Beschäftigten („Employer 
Branding“) je Destination 

Dezentrale Erhebung 

 

 

05 TOURISMUS-
EINSTELLUNG 

BEVÖLKERUNG 

05.01 Tourismusakzeptanz 
(Einstellungen der Tiroler 
Bevölkerung gegenüber dem 
Tourismus) je Destination 

Zentrale periodische Erhebung 
des Tourismusakzeptanzindex, 
Daten 2024 vorhanden (Tirol 
Werbung)   
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HANDLUNGSFELD  INDIKATOR ERHEBUNG SDG & ANMERKUNG 

 05.02 Tourismusintensität 
(Verhältnis der 
durchschnittlichen täglichen 
Übernachtungen in Relation zu 
der in der Destination 
ansässigen Bevölkerung) je 
Destination 

Zentrale Erhebung, Daten 
liegen vor (MCI Destination 
Performance) 

 

 05.03 Einbindung in 
Nachhaltigkeitsinitiativen & 
Tourismusentwicklung 
(Kommunikation an 
Bevölkerung/ Teilhabe an 
Initiativen/ Mehrwert von 
kommunal/tourismusfinanziert
en 
Freizeitanlagen/Mitgestaltung in 
Entwicklungsprozessen) 

Dezentrale Erhebung  

06 REGIONALITÄT 06.01 Anzahl & Entwicklung 
zertifizierter Beherbergungs- 
und Gastronomiebetriebe 
(Regionalitäts-Labels: QHS der 
AMA, Bewusst Tirol, Bio Austria 
etc.) je Destination 

Dezentrale Erhebung, Daten 
verfügbar (AMA, Bewusst Tirol, 
Bio Austria) 

 

 06.02 Initiativen und Unterstützungs-
maßnahmen zur Erhöhung des 
Anteils regionaler 
(tiroler/österreichischer) 
Produkte in Hotellerie und 
Gastronomie je Destination 

Dezentrale Erhebung 
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HANDLUNGSFELD  INDIKATOR ERHEBUNG SDG & ANMERKUNG 

 06.03 Initiativen zur Förderung 
bäuerlicher 
Direktvermarktung 
(Bauernmärkte, 
Hofläden/Ab‑Hof, 
Online‑Plattformen, Logistik-
/Kooperationsmodelle) 

Dezentrale Erhebung 

07 NACHFRAGE 07.01 Entwicklung der Nächtigungen 
(10 Jahre)  

Dezentrale Erhebung, Daten 
liegen vor (Meldestatistik) 

 

 07.02 Entwicklung der Auslastung (10 
Jahre, 
Winter/Sommer/Gesamtjahr) 

08 ANGEBOT 08.01 Bettenentwicklung auf 
Destinationsebene 
(Tourismusjahr, Wintersaison, 
Sommersaison, monatlich) 
sowie je nach Kategorie (4/5 
Stern Hotels, 3 Stern Hotels, 2/1 
Stern Hotel, Ferienwohnungen, 
Privatquartiere, übrige 
Unterkünfte) 

Dezentrale Erhebung, Daten 
liegen vor (Meldestatistik) 

 

09 WERTSCHÖPFUNG 09.01 Beherbergungsumsatz pro 
Bett & pro Nacht auf 
Destinationsebene 
(Tourismusjahr sowie im 
Zeitvergleich)  

Zentrale Erhebung bzw. 
Prognose, Destination Research 
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HANDLUNGSFELD  INDIKATOR ERHEBUNG SDG & ANMERKUNG 

 09.02 Anteil am 
Beherbergungsumsatz Tirols 
in % auf Destinationsebene  

 

10 MANAGEMENT 10.01 Nachhaltigkeits-Management 
auf Destinationsebene  
(Nachhaltigkeits-koordination 
TVB)  

Dezentrale Erhebung 

 

 

 

 10.02 Nachhaltigkeits-
Steuerungsgremium inkl. 
relevanter Stakeholder auf 
Destinationsebene 
(„Sustainability Board“) 

 10.04 Nachhaltigkeits-Strategie auf 
Destinationsebene 

 10.05 Öffentliche Nachhaltigkeits- 
kommunikation (z. B. 
Nachhaltigkeitsbericht) auf 
Destinationsebene 

11 KULTUR 11.01 Beitrag zu Schutz, Erhalt und 
Förderung von Kulturstätten 
und Traditionen auf 
Destinationsebene 

Dezentrale Erhebung  

 11.02 Verzeichnis bedeutender 
regionaler Kulturgüter auf 
Destinationsebene 
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HANDLUNGSFELD  INDIKATOR ERHEBUNG SDG & ANMERKUNG 

 11.03 Maßnahmen für Ortsbild, 
Baukultur und Raumqualität 
auf Destinationsebene 

 

12 BARRIEREFREIHEIT 12.01 Verankerung von Inklusion 
und Barrierefreiheit in 
Strategie/Planung der 
Destinationsentwicklung 

Dezentrale Erhebung  

 

 12.02 Inklusive Angebote für 
Menschen mit körperlichen 
Behinderungen / 
Hörbehinderung / 
Gehörlosigkeit / 
Sehbehinderung/ Blindheit / 
Lernschwierigkeiten / psycho-
soziale Beeinträchtigungen 
auf Destinationsebene 

 12.03 Digitale Barrierefreiheit im 
TVB (Website / Apps / 
Buchungsplattformen) 

13 (AB)WASSER-
MANAGEMENT 

13.01 Monitoring von 
Wasserverbrauch 

Dezentrale Erhebung 

 13.02 Kontrolle von & Kommunikation 
zur Wasserqualität 
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HANDLUNGSFELD  INDIKATOR ERHEBUNG SDG & ANMERKUNG 

 13.03 Maßnahmen zur Reduktion 
des Wasserverbrauchs bzw. 
Verbesserung der 
Wasserqualität 
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7 NACHHALTIGKEITSBERICHT TIROLER TOURISMUSVERBÄNDE 

Gemäß Tiroler Tourismusgesetz obliegt dem Verband der Tiroler Tourismusverbände die Zusammenfassung der regionalen Nachhaltigkeitsberichte zu einem 
jährlichen landesweiten Nachhaltigkeitsbericht. Die Jahresberichte sind auf der Webseite www.vtt.tirol/services/nachhaltigkeit/ abrufbar.  

http://www.vtt.tirol/services/nachhaltigkeit/
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